
Einleitung
Elstern nahmen seit Ende der 1960er Jahre in
vielen Regionen Deutschlands zu. Für eine
Rei he von Städten ist diese Zunahme gut doku-
mentiert worden (ausführlich in EPPLE 1996,
KOOIKER & BUCKOW 1999, MÄCK & JÜRGENS

1999). Die auffällige Zunahme führte zu einer
massiven Bejagung, um nach Meinung vieler
Jäger einer „Überpopulation“ entgegen zu wir-
ken, weil Elstern angeblich zahlreiche
Singvogelarten bedrohen und in den Städten
keiner natürlichen Bestandsregulation unterlä-
gen. Diese Auffassung wurden jedoch inzwi-
schen durch zahlreiche Studien wiederlegt 
(u. a. WITT 1989, KOOIKER 1994, 1998a, 2001,
MÄCK 1998, FISCHER & MARTENS 2000).

In diesem Zusammenhang ist es wichtig, dass
langjährige Studien weitergeführt werden, um
verlässliche Grundlagendaten für eine sachli-
che Diskussion zu erhalten. Alljährlich über
mehr als zwei Jahrzehnte durchgeführte Be -
stands kontrollen von Elstern auf großen Flä -
chen fehlen weitgehend. Da Elstern kleinflächig
in sehr hoher Abundanz siedeln können, sollten
Kontrollflächen mindestens 10 km² groß sein.

Die Ergebnisse belegte die Aussage von
KOOIKER & BUCKOW (1999), dass sich Elster po -
pu lationen auch in urbanen Räumen ohne
jagdlichen Einfluss selbst regulieren. 

Untersuchungsgebiet
Die nordwestdeutsche Großstadt Osnabrück
(120 km²) liegt zwischen Wiehengebirge und
Teutoburger Wald (08°03`E, 52°16`N) und hat
rund 160.000 Einwohner. Die maximale Aus -
deh nung in Nord-Süd-Richtung beträgt 11,4
km, in West-Ost-Richtung 16,6 km. Die Hö -
henlage schwankt zwischen 54 m und 176 m ü.
NN. Die Siedlungsfläche beträgt rund 36 % des
Stadtgebietes. 10,6 % werden von Grün flächen
aller Art eingenommen. Die Flä chen für Land -
wirt schaft und Wald umfassen ca. 47 % (STADT

OSNABRÜCK 2001, Tab. 1).

Osnabrück liegt in der naturräumlichen Region
„Osnabrücker Hügelland“. Diese Region ist der
nordwestliche Ausläufer der Deutschen Mittel -
ge  birgsschwelle und schiebt sich keilförmig in
das umgebende Flachland (Westfälische
Bucht, Norddeutsches Tiefland) hinein. Groß -
klimatisch gesehen liegt die Stadt im atlanti-
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Von 1984 bis 2005 wurde alljährlich der Brutbestand der Elster auf einer Probefläche (23,6
km²) im Kernstadtbereich von Osnabrück erfasst. Die Probefläche wies im Jahre 1984 eine
Dichte von 2,5 Paaren/km² und 1994 eine von 12,2 Paaren/km² auf. Seit 1994 ist der
Elsterbrutbestand nicht weiter angestiegen und scheint seitdem stabil zu sein (2005: 12,7
Paare/km2). Für das gesamte Stadtgebiet von Osnabrück (120 km²) wurde der Elsterbestand
mit 850 Paaren (7,1 Pa./km²) berechnet, zuzüglich 30 % Nichtbrüter waren es 2.200 Elstern
(18 Elstern/km²). Die Elstern siedelten z. T. auf kleinen Flächen in hoher Dichte mit bis zu 30
Paaren/km2. 

Seit Ende der 1990er Jahre wandern Rabenkrähen aus den ländlichen Außenbezirken in den
Stadtkernbereich ein und verdrängen dort viele Elstern aus ihren Revieren. Infolge dieser inter-
spezifischen Konkurrenz wurde zwischen 1998 und 2005 eine starke Abnahme des
Elsterbestandes in zwei Flächen von je 1 km² von 45 % und 50 % registriert. Einige Elstern ver-
suchen dem Plündern ihrer Nester durch Rabenkrähen zu entgehen, indem sie ihre Nester
nahe an menschlichen Wohngebäuden anlegen oder zunehmend in Nadelbäumen „ver-
stecken“. 
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schen Einflussbereich mit durchschnittlichen
Jahresniederschlägen von 826 mm sowie einer
Jahresmitteltemperatur von 9,0 °C. Die jahres-
zeitlichen Extreme der Monatsdurchschnitts -
tem peraturen betragen im Januar 1,1 °C und
im Juli 17,1 °C (Deutsche Wetterwarte Osna -
brück).

Die Untersuchungsfläche (17-23,6 km²) umfas-
st den südwestlichen Bereich der Stadt mit den
Stadtteilen Innenstadt, Weststadt, Westerberg,
Fledder, Schölerberg, Kalkhügel und Wüste
sowie ein Drittel der Fläche von Nahne. Sie ist
ein typischer Ausschnitt aus der Osnabrücker
Stadtlandschaft und ragt wie ein Tortenstück
aus dem Zentrum über Wohnblock- und Gar -
tenstadtzone in die Feldflur hinaus. Die Fläche
liegt zwischen den Eisenbahnlinien Osnabrück-
Hannover und Osnabrück-Rheine sowie den
Autobahnen A30 und A33. Im Nordwesten wird
sie durch die Straßen „Breite Güntke“ und „Am
Natruper Holz“ bzw. das Natruper Holz be -
grenzt, im Westen durch das Heger Holz, den
Rubbenbruchsee und das Hakenhofholz.
Geschlossene Waldgebiete werden von der
Elster nicht besiedelt und wurden daher als
natürliche Grenzlinie des Untersuchungs gebie -
tes genutzt. 

Die Probefläche ist uneinheitlich strukturiert, es
überwiegt jedoch der urbane Anteil (Siedlungs-
und Verkehrsfläche) mit rund 67 % (Tab. 1).
Leider konnte die Untersuchungsfläche über
den 21-jährigen Zeitraum wegen des hohen
Arbeitsaufwandes nicht auf konstanter Größe
gehalten werden und wurde erstmals im Jahre
2001 und dann wieder 2002 am östlichen
Stadt rand (Fledder) verkleinert, insgesamt um

28 %. Sie umfasste von 1984 bis 2000 23,6
km², im Jahre 2001 19,4 km² und im Zeitraum
2002 bis 2005 17,0 km². Somit deckte die Pro -
be fläche von 1984 bis 2000 rund 20 % und von
2001 bis 2005 etwa 14 % der Stadtge biets -
fläche (120 km²) ab. 

Methode der Bestandser fassung
Seit 1984 wird der Elster brut bestand alljährlich
auf der Un ter suchungsfläche komplett er fasst.
Im Allgemeinen ist es un problematisch Elster -
paare in einem festumrissenen Gebiet zu ermit-
teln, da die Vögel auffallend große, ovale und
bereits aus weiter Entfernung gut erkennbare
Nester bauen. Diese sind mit etwas Übung von
denen anderer Arten, insbesondere der Ra -
ben krähe, leicht zu unterscheiden (vgl. Abb. 1).
Der günstigste Erfassungszeitraum liegt in
Osnabrück zwischen Ende Februar und Ende
April, da die Elstern dann schon ihre Nester
bauen und die Bäume noch unbelaubt sind.
Besonders in den Vormittagsstunden fliegen
die Vögel mit Nistmaterial an, bauen oder hal-
ten sich in Nestnähe auf, so dass eine klare
Aussage bezüglich besetzter und unbesetzter
Nester gemacht werden kann. Die besetzten
Nester sollten spätestens bis Anfang Mai
gezählt werden, da nachher durch Ersatznester
die Gefahr von Doppelzählungen besteht. Zähl -
einheit ist das besetzte Nest, das einem Brut -
paar entspricht (s. auch KOOIKER 1998, KOOIKER

& BUCKOW 1999, ANDRETZKE et al. 2005). Für die
Zukunft wird erwogen, diese Studie auf der der-
zeitigen Flächengröße von 17 km² in zweijähri-
gem Rhythmus fortzuführen.
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Tab. 1: Flächenanteile der Probe- und der gesamten Stadtfläche im Vergleich (Quelle: Flächennutzungsplan
2001). - Shares of the study area (13,6 km²) and the whole city of Osnabrück (120 km²).

Probefläche Osnabrück 

Flächenanteile/Lebensräume km² % km² %

Siedlungsgelände * 13,9 58,9 42,9 35,7

Verkehrsgelände ** 2,0 8,6 7,8 6,5

Grünflächen aller Art *** 4,0 16,9 12,7 10,6

Waldflächen 0,9 3,9 20,6 17,2

Landwirtschaftsflächen 2,8 11,7 36,0 30,0

Gesamt 23,6 100,0 120,0 100,0

* Wohnbauflächen, gemischte und gewerbliche Bauflächen, Sonderbauflächen (Krankenhäuser, Hoch -
schulen, Kasernen) und Gemeinbedarfsflächen

** Hauptverkehrsstraßen, Eisenbahn, Flugplatz, Ver- und Entsorgung
*** Parks, Friedhöfe, Sportflächen, Dauerkleingärten, Grünzüge, Wasserflächen



Ergebnisse
Insgesamt nahm der Elster bestand auf der
Osnabrücker Probefläche von 1984 bis 2005
deutlich zu: Die Bestands kon trollen ergaben zu
Beginn der Untersuchung (1984) eine Abun -
 danz von 2,5 Paaren/km² und im Jahre 2005
12,6 Paa re/km²; also eine Zunahme um rund
400 % (Tab. 2). Die Zu nah me beschränkte sich
nicht auf die Probefläche, sondern kann auf
den gesamten Sied lungsraum der Stadt Os na -
 brück übertragen werden. Aller dings verlief sie
in den einzelnen Stadtteilen uneinheitlich.

Bis zum Jahre 1994 erfolgte der Bestands an -
stieg kontinuierlich. Ab 1994 stagnierte der Be -
stand bis 2005 mit leichten Schwankungen auf
hohem Niveau zwischen 11,4 und 13,8 Pa./km²
und die Elsterpopulation erreichte ihre mut-
maßliche ökologische Grenzkapazität. Im Jahre
2001 gab es den bisherigen Spitzenwert von
14,9 Pa./km². Die Wachstumskurve zeigt einen
typischen sigmoiden Verlauf: Bei dichteabhän-
gigem Wachstum verringert sich die Wachs -
tumsrate mit zunehmender Dichte (vgl. Abb. 1). 

Eine Hochrechnung für das Stadtgebiet von
Osnabrück (120 km²) ergab 2005 einen Elster -
bestand von rund 850 Paaren (7,1 Pa./km²).
Hierbei wurde berücksichtigt, dass Waldflächen
unbesiedelt sind und ländliche Außenbezirke
eine geringe Bestandsdichte aufweisen. Bei
einem angenommenen Nichtbrüteranteil von

30 % hätte die Probefläche (17
km²) sogar 550 Elstern (32
Elstern/km²) und das gesamte
Stadtgebiet insgesamt 2200
Elstern (18 El stern/km²) beher-
bergt. 

Der Siedlungsdichtvergleich
zeigt, dass die Bestandsdichte
der Elster in Osnabrück mit zu
den höchsten in Deutschland
zählt (Tab. 3). Auf Grundlage
eines über die Probefläche
gelegten
Quadratkilometerrasters der
Jahre 1998-2005 wurden ins-
gesamt 1764 besetzte Nester
(gleich Brutpaare) in 125
Rastern ausgewertet (vgl. Tab.
4): Die Zahl der Nester je km²
lag zwischen 4 und 30, in rund
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Tab. 2: Bestandsentwicklung der Elster in Osnabrück
(1984-2005) auf der Probefläche (Näheres siehe
Text). - Number of breeding magpie pairs in the study
area of Osnabrück from 1984 to 2005 (more informa-
tion in text).

Jahr Probefläche
[km²]

Paare Paare/km²

1984 23,6 60 2,5
1985 23,6 72 3,1
1986 23,6 74 3,1
1987 23,6 108 4,6
1988 23,6 131 5,6
1989 23,6 139 5,9
1990 23,6 152 6,4
1991 23,6 195 8,3
1992 23,6 217 9,2
1993 23,6 228 9,7
1994 23,6 287 12,2
1995 23,6 268 11,4
1996 23,6 283 12,0
1997 23,6 301 12,8
1998 23,6 290 12,3
1999 23,6 284 12,0
2000 23,6 325 13,8
2001 19,4 289 14,9
2002 17,0 231 13,6
2003 17,0 218 12,8
2004 17,0 215 12,6
2005 17,0 216 12,7

Abb. 2: Siedlungsdichte der Elster von 1984 bis 2005. - Abundance of
the magpie from 1984 to 2005.



75 % aller Fälle betrug der Bestand je km² 8 bis
19 Elsterpaare.   

Seit Ende der 1990er Jahre ist in Osnabrück
festzustellen, dass Rabenkrähen aus den länd-
lichen Außenbezirken in den Stadtkernbereich
einwandern und dort Elstern aus ihren ange-
stammten Revieren verdrängen. In zwei neben-
einander liegenden Quadratkilometerrastern
der Gartenstadtzone des Stadtteils Wüste
konnte die interspezifische Konkurrenz quanti-
tativ ausgewertet werden: In beiden Rastern
führte die Einwanderung von Rabenkrähen seit

1998 zu einer starken Abnahme des Elster be -
standes um 45 bzw. 50 % (Tab. 5). 

Als eine Reaktion, um das Plündern ihrer
Nester durch Rabenkrähen zu entgehen, kann
das Nisten in immergrünen Nadelbäumen an -
gesehen werden, da diese Nester im zeitigen
Frühjahr besser getarnt sind. Der Anteil der
Nester in Nadelbäumen stieg in den Jahren
1984 bis 2005 signifikant von 10 % (1984) auf
17,6 % (2005) (r = 0,596; p < 0,05) und lag im
arithmetischen Mittel bei 14 % (14,0 ± 3,3 %)
(vgl. Tab. 6).
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Tab. 3: Siedlungsdichtevergleich von Elsterbeständen ab 1995 in städtischen und ländlichen Bereichen
(Flächengröße mindestens 6 km²). Abundanzen in Brutpaar/km², Paar/km² bzw. Revier/km² (nach Angaben der
Autoren). - Comparison of magpie abundances in urban and rural areas (census area >6 km²) from 1995 on.
Abundances in breeding pairs/km² or territories/km². 

Stadt/Land/Region Abundanz Kontrollfläche
[km²]

Jahr Quelle

städtisch

Köln 25,0 26,5 1996 WÜRFELS 1998

Berlin 15,3 10,8 1997 R. LEHMANN, briefl.

Osnabrück (urban) 11,4-14,9 17-23,6 1995-2005 KOOIKER diese Arbeit

Hamburg 9,8 768 1997-2000 MITSCHKE & BAUMUNG 2001

Soltau (urban) 9,4 7,7 1996 SCHMIDT et al. 1998

Recklinghausen 9,1 6 2002 PENNEKAMP & BELLEBAUM 2003

Hagen 8,1 23,4 1996 THIEL 1996

Osnabrück (gesamt) 6,8 120 2000-2003 KOOIKER 2005

Stade 5,7 19,4 1996 ZANG 1997

Dortmund 3,3-7,6 310 1997-2002 KRETZ. & NEUGEBAUER 2003

Soltau (gesamt) 4,9 15,5 1996 SCHMIDT et al. 1998

Berlin (gesamt) 4,4-5,3 892 1990-1999 OTTO & WITT 2002

Wolfsburg 3,4 9,7 1996 ZANG 1997

Laatzen 3,1 33 1996 ZANG 1997

Halberstadt 3,0 41 1998-2001 NICOLAI & WADEWITZ 2003

Datteln 2,2 20 2002 PENNEKAMP & BELLEBAUM 2003

Goslar 2,0 11 1996 ZANG 1997

Magdeburg (gesamt) 1,3 195 1995 BRIESEMEISTER 1997

Erfurt 1,0 73 1996 GRIMM 1996

ländlich

Baikal/Ostsibirien 2,7-3,1 13 2003 KOOIKER 2004

Thüringen 0,72 25 1996 GRIMM 1996

Steinhuder Meer 0,7 16,7 1999 NEUBECK & BRANDT 2000

Altenburger Land 0,6-0,71 980 1991-1997 HÖSER et al. 1999

Soltau (Umgebung) 0,64 7,8 1996 SCHMIDT et al. 1998

Thüringen (Süd) 0,52 443 1997 PÜWERT 1998

Quedlinburg-Land 0,32-0,51 31,6 1996-2000 GEORGE 2001



Diskussion
Bestandserfassung

Die Zahl der übersehenen Elsternester dürfte
in der Regel kleiner als 10 % sein. Dies ist im
Vergleich zu vielen anderen Vogelarten ein
außerordentlich geringer Wert. Es handelt sich
hierbei um Nester in Nadel bäumen und nicht
einsehbaren Hinterhöfen. Elstern nutzen ihre
Reviere günstigstenfalls über Jahrzehnte und
verwenden ihre Nester oder Nest bäu me meh-
rere Jahre (s. KOOIKER 1996), was die gezielte
Erfas sung zusätzlich erleichtert. Es wird ange-
nommen, dass der prozentuale Anteil an über-
sehenen Nestern von Jahr zu Jahr gleich ist
oder nur unwesentlich schwankt. Somit spiegelt
die Anzahl der gefundenen besetzten Nester
die Popula tionsdynamik der Elster recht genau
wider.

Manche Elsterreviere enthalten außer dem
Brutnest weitere alte Nester, oft rudimentär, die
aus den Vor- und Vorvorjahren stammen kön-
nen und gelegentlich sogar Ersatznester.
Manchmal werden diese Nester oft unzutref-
fend als „Spielnester“ bezeichnet! Die Anzahl
der in einem Revier befindlichen alten und
neuen Nester ist nach eigenen Beobachtungen
abhängig von Exposition und Windstärke sowie
von Baumart und Nisthöhe und kann daher
stark variieren. Nach PENNEKAMP & BELLEBAUM

(2003) streuen diese Werte zwischen 2,0 und
3,4 Nester/Revier. Am Baikalsee waren es im
Durchschnitt 1,8 Nestern/Revier (KOOIKER

2004). Aus diesen Durchschnittswerten sollte
man jedoch nicht den Brutbestand eines
Gebietes errechnen, da hier die Fehlerquote
wohl zu groß ist. 
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Tab. 4: Anzahl besetzter Nester (n = 1764) in Qua -
drat kilometerrastern (n = 125) der Jahre 1998 bis
2005. - Number of the nests (pairs) (n = 1764) in
square kilometre-rasters (n = 125) from 1998 to
2005.

Anzahl Nester Anzahl Raster

4 1
5 2
6 5
7 4
8 9
9 6
10 10
11 7
12 7
13 9
14 8
15 10
16 6
17 5
18 9
19 7
20 4
21 5
22 3
23 1
24 1
25 2
26 0
27 3
28 0
29 0
30 1
31 0

Σ 1764 Σ 125

Tab. 5: Interspezifische Konkurrenz zur Rabenkrähe: Anzahl besetzter Elster- und Rabenkrähennester in zwei
benachbarten Quadratkilometerrastern der Jahre 1998 bis 2005. - Interspecific competition between magpie
and carrion crow: Number of nests in two square kilometre-rasters from 1998 to 2005.

1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005

Raster J7

Elster 20 18 21 21 18 13 15 11

Rabenkrähe 0 0 0 1 2 2 3 3

Raster H7

Elster 20 15 21 15 17 11 12 10

Rabenkrähe 0 1 0 2 2 3 3 3
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Bestandsentwicklung und Siedlungsdichte

Seit 1996 ist in Osnabrück der Elsterbrut be -
stand nicht weiter angestiegen und hat offen-
kundig die Kapazitätsgrenze erreicht. Dies
deckt sich mit Ergebnissen einer vergleichba-
ren Studie aus Bielefeld im Zeitraum 1991-
2000, die allerdings nur auf zwei kleinen Pro be -
flächen (0,61 und 1,83 km²) erfolgte. BEISEN -
HERZ (2001) interpretiert diese „Sättigung“ mit
Nistplatzmangel. Ferner wird aus vielen Ort -
schaf ten über eine Abnahme der Elsterbestän -
de berichtet (FLADE & SCHWARZ 1996, SCHWARZ

& FLADE 2000). Für die Elster stellten dann
auch BAUER & BERTHOLD (1997) fest: „Im Ge -
gen satz zu den meisten Sied lungs gebieten sta-
gnieren die Populationen im ländlichen Raum
oder sie weisen gebietsweise sogar einen dra-
stischen Rückgang auf - der z. T. noch durch
an haltende Verfolgung verstärkt wird.“ 

In Osnabrück spielt der Faktor Nistplatzmangel
wegen des ausreichend großen Angebotes an
geeigneten Nistbäumen wahrscheinlich keine
Rolle. Einen wesentlichen Einfluss auf die

Bestandsentwicklung dürfte die Nahrungs si tua -
tion und -zugänglichkeit sowie die intraspezifi-
sche Territorialität sein. Die interspezifische
Konkurrenz um Nistplätze tritt in Osnabrück nur
mit Rabenkrähen auf. Ein wichtiger Faktor
überdies ist die Nestprädation durch Raben krä -
hen. Weitere Nesträuber im Gebiet sind Stein -
marder und Eichhörnchen. Über das Ausmaß
ihrer Prädation ist aber nichts be kannt. 

Legt man nur Untersuchungen mit einer ausrei-
chend großen Probefläche zugrunde, so zeigt
der Vergleich der Siedlungsdichten in Tab. 3,
dass die Bestandsdichte der Elster in Osna -
brück mit zu den höchsten in Deutschland
zählt. Die Siedlungsdichte spiegelt im Wesent -
lichen die Qualität des Lebensraumes wider.
Die Abundanzen streuen im großen Maße und
sind stark abhängig von der Flächengröße,
dem Lebensraum, Beutegreifern, der interspe-
zifischen Konkurrenz zur Rabenkrähe und der
Bejagung (Übersichten bei BIRKHEAD 1991,
MÄCK & JÜRGENS 1999, KOOIKER & BUCKOW

1999, JERZAK et al. 2005). Auf kleinen Flächen
erreichen Elsterpopulationen oft erstaunlich
hohe Abundanzen. Die höchsten großflächigen
Abundanzen erreichen sie in urbanen Ballungs-
räumen und in der halboffenen Park land schaft.
Beispielsweise sind es in Polen in Flusstallagen
mit hohem Grünlandanteil 0,7 bis 7,1 Paare/
km² (im Mittel 2,9 Paare/km²), wobei hier die
höchsten Dichten in naturnahen, zeit wei se
überfluteten Weide-Landschaften er reicht wer-
den (DOMBROWSKI 1997). Weiter ist bekannt,
dass sich Elsterpopulationen aus territorialen
Brutpaaren und Nichtbrütern zusammen set-
zen. Nichtbrüter werden meist nicht mitgerech-
net, sie können einen Anteil von 20 bis 40 %
ausmachen (BAEYENS 1981, BIRKHEAD et al.
1986).

In westdeutschen Städten liegt die Sied lungs -
dichte in der Regel zwischen 3 und 10 Paaren/
km² (vgl. Tab. 3), kann aber auch wie in Köln bis
zu 25 Paare/km² betragen (WÜRFELS 1998). In
polnischen Städten scheint die Dichte höher zu
liegen, wie eine vergleichende Übersicht von
15 Städten (25 Probeflächen zwischen 10 und
100 km²) bei JERZAK (2005) zeigt: Sie beträgt
hier im Mittel 8,7 Paare/km² (Bereich 1,5 bis
31,1 Paare/km²). Im ländlichen Raum ist sie je
nach Struktur der Landschaft und Jagddruck
um den Faktor 10 bis 100 niedriger (KNIEF &
BORKENHAGEN 1993, BAUER & BERTHOLD 1997,

Tab. 6: Prozentueller Anteil der Elsternester in
Nadelbäumen im Zeitraum 1984-2005. - Share of
magpie nests on conifer trees (1984-2005).

Jahr Nadelbäume (%)

1984 10,0
1985 10,9
1986 n.e.
1987 12,7
1988 14,3
1989 13,1
1990 13,3
1991 11,1
1992 11,5
1993 17,5
1994 17,8
1995 17,2
1996 12,0
1997 8,3
1998 16,9
1999 13,7
2000 n.e.
2001 n.e.
2002 n.e.
2003 n.e.
2004 20,7
2005 17,6
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KOOIKER 2001, GEORGE 2001). So brüteten in
der Stadt Magdeburg etwa 15-mal so viele
Elstern wie in der Feldflur des nördlichen
Harzvorlandes (BRIESEMEISTER 1997, GEORGE

2001). Am Nordrand des Ruhrgebietes betrug
die Dichte in den Siedlungen 4,1-6,2 und in den
Außenbereichen 0,7-1,0 Brutpaare/km² (PEN -
NE KAMP & BELLEBAUM 2003).

Die sehr niedrigen Abundanzen in der Feldflur
hängen oft mit der intensiven Landwirtschaft
zu sammen, die zu einem Ausräumen der Kul -
tur landschaft geführt hat (vgl. KNIEF & BORKEN -
HAGEN 1993). Weitere Ursachen für die gerin-
gen Siedlungsdichten in den Ackerbaugebieten
sind ferner in den hochwachsenden und dicht
schließenden Beständen der Feldfrüchte zu
suchen, die keine Nutzung der wichtigsten
Nah rungsquellen erlauben. Elstern bevorzugen
bei der Nahrungssuche Bereiche mit einem
hohen Grünlandanteil, den sie im Siedlungs -
raum der Städte ausreichend in Form von
gemähten Rasenflächen der Grünanlagen und
Gärten finden. 

Einfluss der Jagd

Elstern werden im bebauten Siedlungsraum
Osnabrücks nicht bejagt. Die Jagd findet in den
ländlichen Außenbereichen statt. Die Probe -
fläche ragt vom Stadtkern in die Feldflur hinein.
Nur im westlichen, peripheren Teil der Probe flä -
che (ca. 20 %) werden Elstern getötet. Wie weit
das den Elsterbestand der gesamten Probe flä -
che beeinflusst, kann nur vage geschätzt wer-
den. Höchstwahrscheinlich würde der Bestand
höher liegen als für 2005 angegeben: vielleicht
zwischen 13 und 15 Paaren/km². Dies könnte
die jagdlich unbeeinflusste Dichte für den be-
bauten Teil der Stadt Osnabrück sein. Da viele
westdeutsche Großstädte ähnlich strukturiert
sind und im gleichen Klimabereich liegen, ist
gut vorstellbar, dass dieser Wertebereich auch
für sie gelten könnte. 

In Deutschland können wir über durch die Jagd
unbeeinflusste Elsterpopulationen wenig sa -
gen, da die Vögel in der Regel intensiv bejagt
und auf einem niedrigen Bestand gehalten wer-
den (vgl. EPPLE 1996, MÄCK 1998, KOOIKER

1998A, MÄCK & JÜRGENS 1999). So gibt das
Niedersächsische Landwirtschaftsministerium
für das Jagdjahr 2003 rund 31.500 geschosse-
ne Elstern in Niedersachsen an (J. MELTER,
NOV-Mitteilungen 14: 2005). Für die Stadt

Osnabrück liegen folgende Abschusszahlen
von Elstern vor: 1996/97 bis 2000/01: 957
Elstern, 2001/02 bis 2005/06: 2643 Elstern
(Fachbereich Umwelt, vgl. auch FLORE 2002,
VEEN et al. 2004). Innerhalb von 10 Jahren wur-
den also rund 3600 Elstern getötet, wobei seit
Aufnahme der Rabenvögel in das Landesjagd -
gesetz (2001) sich die jährlichen Abschuss zah -
len im Mittel von 190 Elstern auf 530 Elstern
fast verdreifacht haben. 

Allerdings kann auch ohne jagdlichen Einfluss
die Siedlungsdichte sehr niedrig liegen. So wer-
den beispielsweise im nördlichen Harzvorland
Elstern seit 1990 nicht mehr bejagt. Trotzdem
ermittelte GEORGE (2001) im Zeitraum 1996 bis
2000 eine sehr niedrige Siedlungsdichte von
0,32-0,51 Brutpaaren/km². Der Bruterfolg war
hier außerordentlich gering, da die meisten
Nester durch Rabenkrähen geplündert wurden.
Die niedrige Dichte wurde auch mit dem inten-
siven Ackerbau begründet. Am Baikal in Ost -
sibirien scheint die Elsterpopulation in einer
natürlichen Dichte vorzuliegen. Hier ermittelte
ich im Flussdelta der Sarma auf 13 km² eine
Dichte von 2,7-3,1 Pa./km². Es handelt sich um
ein weitgehend intaktes Ökosystem mit gerin-
ger Weidenutzung durch Rinder, wo keine Jagd
auf Elstern stattfindet (KOOIKER 2004).

Konkurrenz zur Rabenkrähe

Wie bereits oben angeführt, sind Rabenkrähen
in weiten Teilen Mitteleuropas die Hauptfeinde
der Elstern. Die Prädation am Nest durch Ra -
benkrähen ist offenbar in vielen Regionen der
entscheidende die Siedlungsdichte steuernde
Faktor. So wurden immer wieder Rabenkrähen
bei der Inspektion von Elsternestern beobach-
tet (vgl. auch BAEYENS 1981a, GROß 1997,
GEORGE 2001, BEISENHERZ 2001). Inzwischen
wird die großräumige Zunahme von Raben krä -
hen innerhalb wie außerhalb von Siedlungen in
ganz Westdeutschland beobachtet (SCHWARZ &
FLADE 2000). Auch in Osnabrück wandern
Rabenkrähen seit Ende der 1990er Jahre aus
der Feldflur langsam in den Stadtkernbereich
hinein und verdrängen dort die Elstern. 

Als Reaktion auf das Plündern ihrer Nester
durch Rabenkrähen bauen Elstern ihre Nester
anscheinend immer dichter in den unmittelba-
ren menschlichen Wohnraum, den Raben krä -
hen in der Regel meiden. Dies Phänomen
konnte allerdings nicht quantitativ belegt wer-



den. Hierunter fallen möglicherweise auch Ge -
bäu debruten, wie z. B. eine Efeuwand in einem
Innenhof (Biologiegebäude der Osnabrücker
Universität) oder in einem Jalousiekasten
(BEISENHERZ 1994) sowie das Verstärken der
Nester mit dornigen Zweigen und Drahtstücken
(KOOIKER 2004a), damit Rabenkrähen sie nicht
so leicht aufreißen können. Als eine weitere
Ver haltensstrategie darf auch das Nisten in
Nadelbäumen anzusehen sein, da diese Nes -
ter im zeitigen Frühjahr in den immergrünen
Nadelbäumen besser getarnt sind. 

Summary - Population dynamics of ur -
ban magpies (Pica pica) in Osna brück
(Lower Saxony) from 1984 to 2005
The magpie population was surveyed from
1984 to 2005 in a 17.0-23.6 km² plot area in
Osna brück, NW Germany (Lower Saxony). The
number of nesting magpie pairs increased in
the study area from 2.5 nests/km² (1984) to
12.2 nests/km² (1994). The Number of breeding
magpie pairs does not seem to have increased
any more since 1994 (2005: 12.7 pairs/km²). In
Osna brück (120 km²), the total amount was
estimated at 850 pairs (7.1 pairs/km²). Plus
30 % non-breeders that is a total of 2200 mag-
pies (18/km²). The maximum abundance in a
square-kilometre raster was 30 pairs. Since end
of the 1990s carrion crows have invaded from
the outskirts into the centre of Osnabrück and
chased magpies away from their territories.
Because of this interference Magpies populati-
on have decreased by 45 % and 50 % in two
square-kilometer rasters since 1998. It might be
possible that magpies try to avoid Carrion
crows interference either by nesting very close
to residential buildings, or hiding their nests in
conifer trees.
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